
Diıie Gratschait Holstein-Pinneberg
1 Dreißigjährigen Krıiege.

Kın Briefwechsel des Graten Jobst Hermanns miıt Wallenstein

Von Erwin Freytag, UVetersen

Die schicksalschwere eıt des Dreißigjährigen Krieges, deren
Spuren 1mM ZKanzCch deutschen Reiche Jahrzehnte, vielleicht mehr
als eın Jahrhundert unverwischt blieben, hat auch die Graischaft
Holstein-Pinneberg, dıe bıs ZU Jahre 1640 den Graten VOoONn

Schaumburg gehörte, heimgesucht. Wır haben leider keine hand-
schriftliche Chronik oder ein Kirchenbuch, die davon berichten.
Darum sınd WIT mehr auft handschriftliche Akten in den
Archiven angewılesen, die Kreignisse jener eıt aufzuhellen.
Als der Dreißigjährige Krıeg ausbrach, WAaTrT Fürst Ernst, rafi
Holistein un Schauenburg, Landesherr. Er WAarTr eın Kunstmazen
der Späatrenalssance. Davon ZCeEUSCNH besonders Bauwerke in
Bückeburg un Stadthagen sSOWwl1e die 1621 gegründete Universitat
ın Rınteln. Als Mensch geformt wurde dieser Fürst durch seıne
Reisen un: Studıen in talıen un: durch dıe relig10se Spaltung
in seiınem Elternhaus. Am 17 Januar 16292 starb 1n Bückeburg.
Feijerlich beigesetzt wurde 21 Marz desselben Jahres ın
dem Mausoleum, das siıch 1ın Stadthagen errichtet hatte Da
dem Fürsten Ernst un seiner (Gemahlın Hedwig geb Landgräfin
VO  - Hessen-Kassel keine Kınder geboren worden 9 ber-
ahm 1mM Jahre 16292 der Sohn eines Vetters aus der Gehmer
Linie des Hauses Schaumburg die Reglerung. Er hieß Jobst Her-
INann Der Fürstentitel erlosch, weıl dem verstorbenen Fürsten
Ernst „ad personam ” verliehen worden Wa  —$ raf Jobst ermann
übernahm die Regierung einem Zeitpunkt, als ein I ruppen-
führer des Christian Jüngeren VO  — Braunschweig, namlıch
ÖOberst VO  — Fleckensteın, auf dem Wege 1ın die Pfalz die schaum-
burgischen Vogteien Lachem un Rinteln brandschatzte. *

Ende Februar 1621 hatte auf der Burg Segeberg eine
Fürstenversammlung stattgefunden, die Koönıg Christian VO  '

Dänemark, Herzog VO  - Schleswig-Holstein, einberufen hatte

Helge Bei der 1eden urst Ernst Vonmn olst.-Schaumburg und seine
Wirtschaftspolitik, ückeburg 1961, Seite
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Daran nahmen teıl Kurfürst Friedrich VO  e der Pfalz (der
„Winterkönig”) mıt seinen Schnen, die Gesandten VO  — den Her-
zogtumern Lüneburg, Pommern, Braunschweıig, VO der Mark-
grafschaft Brandenburg, weıter VO  — den Königreichen England,
Schweden sowl1e der nıederländischen Generalstaaten.“

So War Konıg Christian als Schwager des als Böhmenkönig
vertriebenen Kurfürsten Friedrich VOon der Pfalz darauf bedacht,
ZU Schutze des evangelischen Bekenntnisses un der protestanti-
schen Läander die milıtärıschen Kräfte rechtzeitig ammeln.
Zwar schickte Zzwel Gesandtschatten nacheinander den Kal1-
SCI, dıe erste unter Heinrich Rantzau auf Schmoel, dıe zweıte unter
dem Klosterpropst 5igwart Pogwisch aus Vetersen. Sie ollten
versuchen, dıe Wiedereinsetzung des Böhmenkönıigs erreıchen.
Der König außerte sich nach Rückkehr der Gesandtschaiten:
„Meine (sesandten sınd 1U VO Kaiser wiedergekommen und
haben nıchts in der Absicht auf den Pfalzgrafen erreichen können.
Alles geht dort seltsam her un S1e verfahren dort scharf mıt der
Relıgion"

Der Könıg wollte mıiıt dem Kaiser nıcht Sanz verderben.
Daher WAarTr T: 1ın seiner Politik vorsichtig un: manchmal schwan-
kend, da{fß der Herzog VO  - Holstein-Gottorp und dıe reichen
Städte iıhm milßtrauten. Frankreich un England hatten ihm
bedeutende (Geldmittel ZUT Verfügung gestellt und unterstutzten
seine Wahl ZU Obersten des niedersächsischen Kreıises. Als Her-
ZOS Von Holstein WAar deutscher Reichsfürst un wurde 21
Mai 1625 1n degeberg durch eiıne Abordnung miıt dem Amt eines
Kreisobersten beauftragt. Kaıser Ferdinand lehnte dıie Bestatı-
SUunNg jedoch ab Der Heerführer der Katholischen Lıga, General
Jıilly, ergriff Mafsnahmen, die den Konıg Christian ZWAaNSCH,
seinerseıts sıch 1n Verteidigungsbereitschaft setzen. Das WAarTr

ZWAAarTr keine Kriegserklärung, aber dıe Ernennung W allensteins
ZU General des kaiserlichen Heres WAarTr dıe Antwort.

Die Grafschaft Holstein-Pinneberg erhielt Eıinquartierung,
obgleich dıe Grafschaft Schaumburg sıch neutral verhielt. Der
König als Kreisoberster ahm für sıch das echt der Besetzung 1in
Anspruch. Winterquartier bezog der Könıig zwiıischen Weser und
Klbe während Tilly sıch nordlich des Harzes autfhielt.

Die Schlacht be1l Lutter Barenberge (1im Leinetal, westlich
VOonNn Goslar) August 1626 entschied den Konig, der

y Wilh Ehlers €es: und Volkskunde des Kreı1ises Pinneberg, Elmshorn
1922 Seite 162 er

3 Ehlers, Seite 163
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mıt knapper Not der Gefangennahme entging. Er sammelte die
Reste se1nes Heeres ZU Rückzug nach der Elbe un bezog Wiınter-
quartier be1 Stade Eın eıl se1INES Heeres lag bereits 1n der raf.
schait Holstein-Pinneberg der Elbe Eıs ausgehungerte
Scharen auf der Flucht, die 1er nach un: nach außerdem e1n-
traten un nach Kriegsbrauch der damalıgen eıt siıch VO den
Bewohnern ernaähren leßen. Im Jahre 1627 erfolgte der Einfall
der kaıserlıch ligistischen Iruppen 1n die schaumburgische rafi-
schaft Holstein-Pinneberg. Sie ber Irıittau und Rahlstedt

den Wallen Hamburgs vorbei iın das neutrale Gebiet des
Graten Jobst ermann VO  —_ Holstein-Schaumburg. Das Schlofß
Pinneberg wurde belagert. Hierbei wurde General Tilly
Abend des 14 dept. 1627 durch einen Schufß in die linke Wade
verwundet. Er schied für einıge eıt Aaus und überließ Wallen-
steıin alleine die Operationen. Die kleine tapfere Besatzung VO

Pinneberger Schloß konnte 11UTI durch Kapitulatıon freien Abzug
erlangen.

Ehlers berichtet ausführlich ber die Belagerung des Schlosses.*
Die Verschuldung der Gratischaften Schaumburg un Holstein

hatte bereits 1629 begonnen. In diesem Jahre hatte raf Jobst
Hermann, der bereits se1it 1597 in der Herrschaft Gehmen regıjerte,
auch dıe Landesherrschaft 1n den Grafschaften Schaumburg und
Holstein-Pinneberg angetreten. ® Gileich ach seinem Regjerungs-
antrıtt ahm T eın Darlehn 1ın ohe VO  —_ 000 Reichstaler VOI}
seinem Rat Johann Becker auf Nach einer Urkunde VO Aprıl
16292 Bückeburg verpfändete hierfür das Haus un Amt Pınne-
berg und seinen oll Hamburg.® Am 1 1 1627 wurde dıe
Verpfändung durch Kaiser Ferdinand bestätigt.

Auch be1 holsteinischen Adlıgen ahm namhaftte Darlehn
auf, Januar 1624 be1 Siegiried Pogwisch auf Hagen, der
Klosterpropst Vetersen WAar, 000 Reichstaler. Hierfür VCI-

pfändet B ıhm dıe Untertanen seıner Vogtei Vetersen.
Im selben Jahre Maärz borgt VO  - Brandt VO  —3 Barde-

leben „aQus Caltenbroche“ 5 000 Reichstaler mıiıt 300 Reichstaler
jahrlıcher Verzinsung unter Verpfändung des Amtes Hatzburg.®

ers, Seite 168 ff
Bei der jeden. Helge Schaumburgische Genealogie, ückeburg 1966, Seıte

Lds.-Arch eswIig, rkd Grfschft Holst.-Schbg Nr. 39292
Lds.-Arch Schlesw Urk. TIS Holst.-Schbg Nr. 3923
eb  Q Nr. 324 (v Bardeleben wiırd VO  > 1630 als Drost Pinneberg
genannt
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Einen Jag spater verpfändet seinem Landdrost Statius VO  —
Münchhausen 1in Pinneberg und gräifl. KRat für eine aufgelaufene
Schuld Von 000 Reichstaler alle se1ine Häuser, Amter un:
Herrlichkeiten. ® Der Edelmann Balthasar VO Ahlefeldt auf Hei-
lıgenstedten, Colmar und Drage leiht dem Grafen Jobst ermann

Verpfändung der Herzhorner ildnis 000 Reıichstaler,
Zahlung VO 600 Reichstaler jahrlicher Zinsen. 19

Es steht außer Zweifel, da{fß dieser entsetzliche Krieg un die
nachfolgenden Jahre 1e] Not und Elend ber dıe kleine raf-
schaft Holstein-Pinneberg gebracht haben. 11

Die Abschwächung dieser Tatsache durch chwennicke (der das
Pinneberger Gebiet NUur Rande behandelt) wiırd durch dıe
Quellen wiıderlegt. Der Bericht ber Grausamkeiten der dänischen
Soldaten 21) ann Aaus den Zeıten des Kaiserlichen Krıeges
erganzt werden durch einen Bericht des Pastors Johann Rist 1n
Wedel, einem Schwager des damalıgen mtmannes Dr Stapel in
Pinneberg.

Wer VO  —$ den Menschen 1n den Dörfern WAar sonst fahig, Selbst-
erlebtes nıederzuschreiben. Eın Mangel derartigen Quellen
berechtigt och nıcht, meınen, Holstein-Pinneberg habe aum
eiwas Schlimmes erlebt. Neuere Forschungen haben unsere Kennt-
NnısSse ber dıe Vorgänge 1n jener eıt erweıtert. 1*

Im Landesarchiv Schleswig befindet sich eine Korrespondenz
des (Graftfen Jobst ermann VO  —$ Holstein-Schaumburg mıiıt dem
Herzog Albrecht VO  $ W allenstein Friedland Aaus den Jahren
6928 13

Noch 16928 (Bückeburg) nımmt der raf Jobst ermann
eın Darlehen VON Tau Magdalene Pogwisch geb Pogwisch, Wıtwe
des Sivert Pogwisch, 1n Hoöhe VON 000 Reichstaler auf, dıe
jahrlıch mıt 900 Reichstaler verzinsen sind Dafür verpfändet
der raf den Schauenburger Hof und oll 1n Hamburg. !*

Sivert Pogwisch auf Hagen, Haselau un Kaden WAar 1617
Klosterpropst 1n Vetersen SCWESCH, 1620 Königlıcher Rat, 1621
Kriıegskommissar. Im Jahre 1623 WAar als esandter bei dem

eb Nr. 395
eb  Q Nr. 326

11 Schwennicke, Friedr. Die holst Ibmarschen VOorT nach 30Jjahr. Krieg
Quellen Forschg. ZU Gesch 1.-Holst.), Leipzig 1914
Ehlers, Die Gesch Kirchsp der errs: HerzhornJ

Nr 1680 (30 Folien)
Schlesw Nr 331

eiträge un Mitteilungen, 26/27
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Kurfürsten VO  - Sachsen un dem Kaiser, 1625 be] dem General]
Jilly Er Hel 27 August 1626 be1 Lutter Barenberge. 15

Wır dürfen annehmen, dafß als Klosterpropst VO  —$ Vetersen
in nahere Beziehungen Cu ist Der nachfolgende Brief ıst
datiert uUurz nach der Darlehnsaufnahme des Graten VO  } der
Wıtwe Pogwisch. Er beleuchtet WwW1e auch dıe folgenden Schreiben

die verzweiıftelte Lage, 1N der sıch raft Jobst ermann befand.

Brief des Grafen JTobst ermann 7DO 1628
Von (Gottes (Gsnaden Jobst Hermann, Gra{it Holstein Schaum

burg undt Sternbergh, Her Gehmen un Bergen
Unsern ruß und stetzgeneıgten Waiıllen Edler

Ernvester un hochgelahrter besonderß lıeber gunstiger!
Als un die sonderbare affection 16 S Person der

Her tragen soll, nıcht weıin1ig geruhmett worden, haben WIT den-
selben für alsolche NCYSUNS umb vielmehr, da{fß WIT die einıger-
Jey zumerıtieren bifß dahero keine Gelegenheit finden mogen,
allen gepüurenden ank hiermuitt vermelden nıcht umbgehen
konnen, gunstiglıch daneben gesinnend. Er se1n oll willendes
Gemüth noch ferner confirmiren und untftfer andern Leider 1m
Grundt nunmehr auch verdorbener Holsteinischen Landt und
Leute jeder OCccasıon dabey Ichtswaifß AT aufnahmb und hoch
notiger respiration *® nutzliıch verfugt werden mucht, 1n allem

eingedenk se1n un hingegen genztliıch geirawen wolle, dafiß
c5 aufs weniıgst keinen wahrer Dankbarkeit ertorderten
wiıllen miıt VOrsatz ermangeln solle Inmaßen WIT Ihm oh das
genehmer Beheglicheitt *® gyantz geneıigtt verbleiben. Geben auf
unserm Schlofß Bückeburg den May aet. 20 16258

Des Hern Residenten
affectionierter Frundt

(Das Conzept dieses Briefes lıegt be1)

Danmarks Adel Aarbog, Kopenhagen 1931, Seite 57
16 Zuneigung.
17 ah: 10with, mh  Q icht Pronominalsubst., irgendetwas, etwas

verlängerte Zahlunsfrist.
19 behegelicheit (mhd.) „Wohlgefallen”.

aetatıs eıt
21 Leider wiıird der Name des Residenten nıcht genannt.
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Fın Konzept eines Briefes vVO VI 1628 ın Bückeburg vVoO

Grafen /oÖst ermann Herrn Hanz Metzger,
Kaiserlicher wohlbestallter Kanzler un: Minister Kommissar
gerichtet, hat folgenden Inhalt: Grf Jobst ermann bemerkt, da{fß
65 tröstlıch sSCe1 wıssen, dafß der Herr kaiserliche Kommissar nıcht
alleine Miıtgefühl (Condolenz) habe sondern auch dıie „daneben
getane heilsame Versprechung ZUT Rettung der ruinıerten hol-
steinischen Lande un Leute habe” er raf versichert ıhm,
dafß GT ıhm sehr dankbar se1

Das Konzept CINES Schreibens des Grafen, da{fß ohne Datum 1MmM
Jahre 1628 iın Gehmen verfaßt wurde, ıst ZWEN verschedene
Personen gerichtet:

den Kommuissarıus Hanz Metzger, und
den Obrist- Wachtmeister Schaumburg

Aus dem Inhalt ist entnehmen, dafß raf Jobst ermann
durch seinen Rat un Amtmann Pinneberg DDr Frantz Stapel
erfahren habe, da{fß s1€ beabsichtigten, Nachsıcht ben Der Graf
wuünscht, da{fß „berurte UHHNSCIE Holsteinische ILande und ATINC

Unterthanen der großen Janggewehrten Kınquartierung, und
dahero rührenden außersten Angelegenheiten nunmehr entfreiet
un etwafß ertreglicherem Stande wieder geraten mogen.
nmafien mufß dıe Hofnung alsolchem wirklichem Erfolgh umb
desto 1e] großer un bestendiger Vorstehen thut, dafß WITr und
die Unserige vorgemelt, bey übermeßigem auf 1e1 1onnen
Goldt sich belauffenden erlıttenem Schaden, mM1r alleın dafß Ver-
trawen inmahl wieder liberieret“®® werden, behalten haben!”

Brief Albrecht UVon W allensteins aAUS dem Feldlager heı Wolgast
dept 1628

Unsern freundlichen ruß undt Was WITr mehr Liebes undt
Gutes vermogen9 Hoch- undt wolgeborner Gra{if, insonders
Lieber Her un Frundt, DDem Herrn iıst bewußt, walßgestalt 1et-
laffen Rantzau, sieben undt zwantzıg ausend undt des verstor-
benen Seyfried Powischen Erben 1er undt zwanziıgtausend Reıichs-
thaler auf dem mbt Pünenberg versichert worden seı1en.

Ein Armeebefehl des General-Oberwachtmeisters annıba. Schauenburg,
Rendsburg den Januar zeıigt, daß dieser General auf strenge
Manneszucht Wert legte Schl VII 201

23 befreit
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Wann aber solcheß der Rebellen gelt, Ihro Kayserl. May
haımbgefallen undt gebühret.

AIß ersuchen WIT den Herrn hiermit, daß Er gemelte beede
Posten, der Röm Kay May Räthe undt confiscations-Commissa-
rıen Herrn Johann Altrınger Freyherrn, undt Reinhardten VO
W almerode unverzüglıch zu-stellen lassen wolle Im wiledrigen
undt da solches nıcht geschieht, INa auch anderweıt solche Summa
Gelts Ihr Kay Maytt notturft antıcıpıeren muste, wurde als-
dan auf solche eın mehrer Uncosten lauffen., undt also das mbt
Pünenberg ® höher belegt werden. Seind aber der gesetzlichen
Hofnung, Er sıch hierzu accommodiren werde, weıln eß dem
Herrn Zn Besten kömbt, Wann solches elt mıt ehısten entrichtet
wirdt, Mafßen der Herr dann, VOoOnNn ıhme VO  } W almerode mıiıt
mehrern vernehmen wirdt Verbleiben benebenst dem Herrn
angenehmer erweisung willıg. Geben in Veltläger bey Wolgast
den September to 1628

Albrecht VO  - (Gottes Gnaden Hertzog Friedtlandt un Sagan
Röm Kay May General Obristen Velthaubtman, WI1Ee auch des
Oceanischen un: Baltischen Meeres General

Auf der Briefhülle: VO Hamburg durch Friedrich Raken anhero
gesandt undt ankommen ZUT Bückeburg den dept 1625 W allen-
stein unterschreıbt: „Des Herrn dienstwillıger Fr

Gonzept des Antwortbriefes des Grafen Jo5Öst ermann
Gehmen 1628 Wallenstein

Durchleuchtiger hochgeborener Fürst
Gn sınd meıne jeder eıt undt Gelegenheıt bereith

willige Dienste, nach allem überbliebenem Vermögen
Gnediger Her Wafl Gn aufß ero Veldtlager bey Wolgast

VO dato Septembriıs, etlicher für dıiıesem VonNn Detthleff
Rantzauze un!: Sıvert Pozwnsch geliehener Gelder un da{fß Ich die-
selbe aNngCZOSCNCH Caducı?® un der Röm Kay May
Mein( Allergnedigsten Hern eic Rethen un: Confiscations-Com-
mi1ssarıen Herrn Johan Altrınger Freyherrn un Reinhardten VON
W almeroden unverzogerlich zustellen lassen soll, Mich iın
Schriften gelangen lassen, Solche{fß habe mıiıt geburender Reve-
rentz recht entfangen un alles ferneren Einhalts wol VCI-

entgegennehmen.
Pinneberg.
heimgefallen, Fürsten heimgefallene Gelder.
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standen, dafß mMI1r bey benandten Holsteinischen FKdelleuten
eine Summe Geldes unvermeidlicher oth halber (welch 1in denen
nach weiıilandt me1ılnes Vettern un Vorgengern Christmilden
andenken(® thodtlichen Hıntriıt auf Meine Person verstammeten
Landes MI1r allen Enden und Ortern, leider, unter dıe Augen
getreten, noch angelegen, gebrungen, deßen thue un mu{l
billich wol gestehn.

achdemmahl aber der großen durchgehenden Kriegsverheer-
YunsSscCH und unaufhörlichen Contributionen halber, die Mich un
meıne ATINC vordorbene Lieute, etliche Jahr nach einander, Sal
un aufs erßerst consumıert, da{fß nunmehr Mich selber mıt
geringer in ıtzıge meıner Hoffhaltungh auch umbgehenden Die-
Cra Jenger unterhalten oder außzubringen weder ath noch
Miıttel lenger finden weiß, für odt und der Weldt denen
meın großer unverschuldeter Übelstandt un Betrangnußen wol
kundig MI1r lauter unmuglich worden. Gnaden VOTANSCICH-
tem Schreiben un demselben einverleıbter Meinung mıiıt etl:;
wein1g Thalern 111 ıch geschweigen einer ansehendtlichen
Summe die wirckliche Folge eısten AIß gelangett ero
selben meın hochfleifß: und dienstlichstes treffs Bıtten hiermiıt

Gn dafß große Elend worın un die Meine allten
kEicken stecke, Ihro in gnediger Compassıon vielmehr Hertzen

ehen, dafß vorberurte unmugliche Anmuthung halber, 1n meıne
aller Habseligkeit vorlengst destituirte *® Person ferner bringen
lassen wolle

Da dan inküniftig bei anderen bang un sehnlich gewünschten
beßeren Zeıten allerhöchstgedacht. Kays. Mayyt Mir dieserwegen
dafßßjennige ero Belieben un MI1r meuglıch se1n mag aller-
gygnedigst gebıeten wurdt, soll demselben ın aller underthenigster
Devotion bey deren Beharrlichkeitt meıne zeıitliche Wolfahrt
schaden bılßhero dargestreckt und aufgangen, gehorsamblichst
zugeleben weder Fleifß oder Muhe VOoNmn M1r gesparett werden.

Und W1€e U @.1 in effort angeregts noch wehrenden
armselıgen Wesens deßen ungeweiffelt getroffen theıls, AIß 111

nochmals AT allerfleißigsten hiermit gebeten haben, dieselbe
Mich großer Hofnung nıcht verfehlen, sondern beneben
Handen un ero aller ferner ersprießlßlicheit un: gedegliche
aufgenahmb acommandıret se1ın laßen wollen ??.

277 unlangst.
entblößte, beraubte.
1m Concept durch Streichungen nicht mehr vollständig.
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Empfele S1e damıt (ottes almechtigem Schutz getrewlich un
verbleıbe allezeıtt nach eußerster moglicheit SCTITVAaS bereıith als
VO  - Hertzen willg un!: geflißen

(Greben 94 Okt 1628

Antwortbrıef W allensteins adus (FÜstroz0) 1629

Unser freundlich rufß un Was WIT mehr lıebhs und guts VCI-

9 hochgeborener Graf, lıeber Her und Frundt,
Wır haben des Hern Schreiben VO Octobris jüngsthın

echt empfangen un daraus vernohmen, W as ß siıch autff
Ansuchen derer Von Detlef Rantzoze) und Sigefridt Poznschen
Ihme vorgelehnten (selder erkleret, auch den der kundt-
baren Unmuglichkeit und anderen mehr angeEZOSCNCN Uhrsachen
halber WIT ıtzıger Zeıtt nıcht 1ın Ihme drıngen wollen, uns ersuchet
und sıch dabey ferners erbottenn. Nun wehren ®® WIT unseTres
theils nıcht unabgeneıgt, dem Hern 1n seinem Suchen un begehren
nach muglichkeit deterirn (zuerkennen, bewilligen) Weilen
aber Ich Kay Maytt fast tegliıchs mıiıt unerzwinglıchenn großen
Kriegskosten überheuffet wißen Wiır mıt Einforderung der gle1-
chen mehr wachsenen (Greldt Posten und Zusammentreibung der-
selben Janger nıcht einzuhalten SE halen dieselbe ®! algeret
gewilien Persohnen angewiesen werden, Ist dorowegen noch-
mahlen ah den Heren gesinnent, sıch uns undt
erkleren, ob Er angeregte Gelder ohne ferneren Verzugh abstatten
un höchstged. Ihr Kayß: Maytt gnadıgsten Waıllen undt Mei-
nungh würckliches ® gnugenn thuen wolle Im wiedrigen Fall
wirdt uns derselbe, nıcht verdencken konnen, das WIT u1ls anderer
Mıttell, solchen Geldern gelangenn, bedingen undt 1tz
hochgedacht. Ihr Kays Maytt heimbgefallenes Recht ah den-
selben andern, solche Summen erleggen werden, undt dıe selbst
auf dıe Jennige Underpfandt darauff obgemelter Rantzow undt
Pogwisch versichert SECWESCH, verwıesen werden, habs aber vorhın

waren.
31 algeret (mhd.) heftig verlangend, sehnsuchtsvoll.

ah'
Genüge tun.
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dem Herrn seiner Nachrichtung andeutten un seliner VCI-

leßigen Erklärung darüber erwartten wollen. Denne WITr onsten
Angenehmes erweısen geneıigt se1n.

Geben in Stadt Güstrow den January 1629
Albrecht ONn Gottes Gmnadenn

Hertzogh Fridlanndt

Hıerzu ist bemerken, da{fß W allenstein die Schuldsumme VO  —$

51 000 JTalern, die der raft den holsteinıschen Adlıgen schuldete,
für den Kaılser beanspruchte, da die Gläubiger Rebellen se]en un
iıhre Forderungen den Kaiser verfallen sejen.

Gonzept eInNES Antwortbriefes, Gehmen 1929
auf den Brief allensteins VO 1629

Iieser Brief ist nıcht abgegangen, aut Vermerk.
Irotzdem sCE1 rTZ auf den Inhalt eingegangen. raf Jobst

ermann erkläart nochmals se1ne Zahlungsunfähigkeit der
entstandenen Schäden un Kriegsunruhe 1ın Holstein un Schaum-
burg Er se1 dermaßen rumıert, dafß G1 den Feldherrn bıtte, be1
der Kaiserlichen Majjestat das Wort für ıhn einzulegen, einen
Aufschub erlangen. Er wolle die Schulden besseren Zeiten
abtragen „mittleidentlich verschonen, Ihnen auch moratorıum
VO  — Rom Kay Maytt dilatıon ZUrTr Zalung bıfi befßeren Zeıtten
sollen ertheilt werden, mMIr, der iıch der entstandenen
Kriegsunruhe ıtt meınem and und Leutten 1mM and Hol-
stein alleın ohn W as indeßen 1in der Gratschaft Schomburgh ich
erlıtten und noch erleıde, oh alles meın Verwirken ber die 13
ahl hunderttausent Rthlir Schaden empfangen, un daher der-
maßen leider, rumiert, daß C6c$S MI1r uhn mehr Mıttel, davon

leben ermangelt.”
Gonzept eineESs Briefes des Grafen vOo 1629, Gehmen
abgesandt 71 1629 Wallenstein:
Durchleuchtiger Hochgeborner Fürst, Gn sınd meıne

underthänıge stetsgeflißene un bereıthe Dienste immerda
Gnädiger Fürst un Her, Wal Gn Abtragung der
Gelder, womıt ich Pogwisch undt Rantzau verhaftet, Miıch
ınterm ato Güstrow January abermahl gelangen laßen, sol-
ches habe Ich allererst folgenden Monats February mıiıt
geburender Reverentz entfangen, deßen FEinhalt Inhalt) auch
wol und AA Genüge drauß verstanden. Wie VO Hertzen SCIN
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191808 Jedermann der Ichts 3 Was mıch sprechen satıs-
aktion thun müoöchte, zuvoraufß aber un für (vor) allem der Röm
Kay Maytt Meiınem Allergnedigsten Hern mıiıt Beybringung
gerurte (berührte) Gelder ın tieffester Underthänigkeit piıllıch
gehorsamen solte, wolle do Gn Meinen odt 1MmM Himmel
bekandten wahren Worten 6S gentzlıch getrauen, daß nıcht alleın
1ın Meiner Graffschaft Holstein, W1€E Gn VO  — selbst eigenen
Officırern, W as ero gynedig nachzufragen belıeben ucht VCI-

nehmen wirdt, sondern auch diesseith der Elbe gelegenen Scha-
wenburgischen Lande vieljäahrıige unverschuldete Kriıegsver-
heerungen elendiglich, da{fß und me1no0 wenıgen Diener
nachdem eine Summe Geldes etlich 1e1 Tonnen Goldts sıch
belauffend bahr habe, des Schadens geschweigen, biß dahero
contrıibuiret werden un! ıummerlichem Aufenthalt eigenen
Leibs und Lebens, Weder Mıiıttel oder Wege weiß, allenthalben
sich mehrender Teuerung un Hungers Noth finden: Weniger
dafß geringste dieser oder jener Gläubiger Bezahlung in noch
währenden auf beybringen mogen. Welch außerster oth un
Trübseligkeit halber azu Gn hilerın, der Beschaffen-
heıt nach gentzliıch versıichert Zuflucht nehmen un nach WI1e€e VOT

underthänig und höchstfleißigst bıtten thue, dieselbe meın kundt-
bahres Elend un!: ıtzıges Unvermögen 1N gynäadıger Christlicher
((ompassıon ansehen, und bey allerhochstgedachter Kay Maytt
auf meıne Person dergestaldt respective verbıtten: auch selbst die
große (Ginade MI1r erweısen geruhen wolle, dafß bıs verhoften
ertreglichen Zeıten erstberurte Gelder alß lauter unmöglich
gemachter Dinge halber für diesmal weıter nıcht getrinngen
(dringen), hingegen aber un me1ıne überbliebene Leute
nunmehr der großen Kriegslast entronnen, un der aller under-
thänıgsten Ihrer Kay Maytt: stetzgeiragen: beständıgster
devotion 1n eLiwAaAs wiıeder erfreuett werden moge. Da wiırdt odt
belohnen und umb Gn die demselben mächtigem Schutz
getreulich VO  $ MI1r empfehlen wirdt, bın 1n alle Wege, da es
L11UT möglich verdürtfen meın Leben langh schuldiıg un ufs
außerst geflißen.

Geben auf meınem Hauß Gehmen
den Febr 1629

Gn
underthäniger

stetzbereıth: und dienstwilliger
Unterschrift

dieses ist abgegangen den 21 Marty 1629 (von Bückeburg)
irgendetwas, etwas.
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Der Pinneberger Amtmann Dr Stapel verfaßte 1m Februar
629 einen Antwortbrief auf allensteins Schreiben VO

Januar 1629 Guüustrow.
Durchlauchtiger Hochgeborner Fürst

Gn se1in meılıne underthänıge bereitwillige Dienste bestes
Fleißes

Gnadıger Fürst un! Her!
Walh Gn unterm dato Güstrow den Jan mich

Rantzowischer undt Alefeldischer Gelder nachmahlßß ab-
gehen laßen, habe Ich mıiıt gepürendem respect empfangen, un!:
da{fß dieselbe rotunde resolution, die Gelder entweder aufzubrin-
SCH oder den I ransport andere un Einnehmungh des Unter-
pfandts belıebe zulaßen erfordert, oll TNOMMEN Erkenne mich
1U  - ZW ar keiner hohern Schuldigkeit al{ zuvorderst Röm Kay
Maytt Meinem allergnädıgsten Hern, ıtt vollıgem Gehorsamb
hiernehest auch Gn underthanıgem reCOoMPECNS viel-
bezeigter Gnade mıt genuglıcher bereithwilliger Satisftaktion
begegnen, So ist jedoch bey diesen eschwerten Zeıten hierbevor
geschehenen unterthänigen Erwähnen nach abgetragener
langjähriger schweren Contribution, dan auch erfolgten Total-
ruın Meiner un: Insonderheıt Pinnebergischen Grafschaft die
bahre Bezahlung darzulegen Mir unmöglıch alß WI1e auch der
Iransport Andere ıst, dieweıll dıe Hypothec, der Hertzhorn,
bey der Grempe belegen, in die Aschen gelegt auch da and
durch viele Wassergußen in die wusteste Umarth gerathen, UutZ-
lich und profitirlich se1n konne. Hierumb abermahliß underthänı-
SCS hochstes Fleißes bittend, Gn in gygnadıger Erwagung
meıner getireuen Devotion un außgestanden hieneben desıgnıer-
ten un erweißlichenn unerschwinglichen Schadend8, Mich bey
mehrhochstgedachter Kay Maytt erbitten un dafern die weınıge
Grelder geringer Ergötzung bey Mir da doch durch dıe
Holsteinische Ritterschaft meiınem Schaden die dıe großeste
Uhrsach gegeben nıcht gelaßen werden kunten, worumb
doch in Underthenigkeıitt zubıtten, jedoch ZU weıinıgsten hbıfs

1n etwaß respirırten eıt indulgiren auch onsten Meın un
Meiner Armen Underthanen mıiıt fürstlıchen Gnaden un affec-
tıon, auch die annoc ®> weıinıge übrige Underthanen 1n der Herr-
schafft Pinnenbergh, auß meınen patrımon1al Gütern, al
der Holtzung unterhalten auch daraufß contribuiren mujßß, mıt der
Contribution verschonen wollen.

annoch Z Zn jetzt.
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Mıt underthäniıger, schuldiger Aufwartung umb Gn sol-
ches verschulden bın ich erbietig Dieselbe Gottes Schutz und
ero gnediger Favor $ auch empfehlend

Ducem
Fridlandiae (Nıcht abgegangen)

Herrn Stapels Conzept
un Schreiben
VO  - Friedland

Ungefehrliche Überschlag 1n Holstein erlıttenen Schadens
beläuft sich auf 51092553 Rthlr eintausendmahl Tausend, Fünf-
hundert zehen T ausend zweyhundert T3 und dreyiSiıhg

Hier schließt der Briefwechsel. Im Landesarchiv Schleswig
behiindet sıch das Konzept eınes Schreibens VO Maij (wahr-
scheinlıch des Jahres 1631). Danach gelobt rafi Jobst ermann,
da ihm dıe Zahlung der Schuldsumme VO  — 000 KÜr., dıe (1

Von dem verstorbenen Balthasar Ahlefeldt aufgenommen hatte
un die VO Detliev VO  =-; Rantzau, Rıtter, dan Geh Landrat un
Amtmanns Steinburg, erbgesessen Pancker, Collmar, He1-
lıgenstedten, Hasselburg un: Drage als des Gläubigers Schwieger-
sohn un Erbe gekündigt worden ist, se1ıner durch den
Krieg verheerten Herrschaften unmöglıch 1st, unweigerliche Zah-
lung bei der nachsten rechtzeıtig auf dem Hause Pınneberg
machenden Kündıgung eisten. Wiıdrigenfalls solle das e1n-
gesetzte Generalpfand, dıe Gratschaft Holsteın, insbesondere das
Gebiet und Gericht Herzhorn un das neueingedeichte ıldnıs-
Land, dem Detlef Rantzau und seınen Eirben oder Pfand-
ınhabern Zr freien Verfügung überlassen werden. ®®

Die Verschuldung des Grraten hörte jedoch nıcht auf Am
Januar 1637, Iso nach dem 1635 erfolgten ode VO  ]} Jobst Her-
INaDNn chuldet sein Vetter tto och 26 000 T aler, dıe noch
VO  - seiınem Vorgänger herrühren. Schliefßlich wurden Aug
1638 durch Kaiser Ferdinand LLL folgende Schuldbriefe bestatıgt:

des Graftfen Jobst ermann Balthasar VON Ahlefeldt
Januar 1623 Jan 1625

des Grafen tto Detlef Kantzau
VON Januar 1637
Drei Jahre spater starb das rafenhaus Schaumburg Au  N

Wahrscheinlich hat der dänische König Christian be1 der

Gunst.
rkd. Grfschtft. Holst.-Schbg. Nr. 3532

38 €e1 beschädigter Entwurf des Grafen (Bückeburg V,
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Übernahme der Grafschait dıe Schulden übernommen. So hat
der unselige Dreißigjährige Krieg 1e] Unheil mıt sıch gebracht
und das Herrscherhaus der Graten VO  — Schaumburg bıs seinem
Aussterben 1in eıne hoffnungslose wirtschaftliche Lage gebracht.
Wenn auch der Briefwechsel ber dıe kirchliche Lage wen1g AUS-

sagt, können doch daraus Schlüsse gEZOSCH werden, WI1eE
damals ausgesehen haben mag Wır können NUr VON der
Gesamtgrafschaft Holstein-Schaumburg einıges berichten. urch
das Restitutionsedikt VO Jahre 1629 WAar dıe Wesergrafschaft
besonders betroffen. In diesem Edikt WAar VOmMm Kaiser angeordnet
worden, da{fß alle se1it dem Passauer Vertrage VO  - 15592 eingeZO-

ırchlichen Klöster und Stitter herausgegeben werden soll-
ten Da dıe Reformation in der Grafschaft Schaumburg erst 1559
un ın der Grafschaft Holstein 1561 durchgeführt worden WAal,
mußÖte raf Jobst ermann sich dem Edikt fügen Eın Dokument
„Ausführung des Restitutionsediktes VO wurde daher
VON iıhm herausgegeben. Dieses blieb ZW ar füur dıe Grafschaft
Holstein-Pinneberg ohne Auswirkungen, da alle umliıegenden
Gebiete evangelisch Die Stammgrafschaft Schaumburg
jedoch wurde VO Benediktinermönchen AaUus dem Kloster Korvey
heimgesucht, dıe die eingezogenen Stifter un: Klöster wıeder
besetzten. So rückten dıe Mönche Marz 1630 1ın Rıinteln eın
Sie beschlagnahmten dıe Güter, die A Unterhalt der NECU-

gegründeten Universitat dienten und 1ın das Jacobskloster
eın.41 Am 9 Maı 1630 besetzten Mönche das Kloster Möllenbeck
bald danach die Propstei Obernkirchen un das Kloster Fischbeck
(Weser)

Der damalıge evangelische Superintendent Johann (isen1us
konnte sıch ıuntier diesen Umständen wen1g das Pinneberger
Gebiet kümmern. Von der 1638 stattgefundenen Synode in Rel-
lıngen, dıe CTE abhielt, ist in dieser Zeitschriftt gehandelt worden.

Von (Gisen1ius stammt auch folgendes Schrittstück:

Fın Memorı1al au dem Jahre 1640
Weil die defecten der Kiıirchen 1n der Grafschaft Holstein VON

mIır gewunniıksam eingenommen, und die Herrn Pastoren da-

Näheres darüber: Erwin Freytag: Zur Gesch Reformation ın der Grischft
Holstein-Pinneberg („Die Heimat“” 1967 3921 {£.)

Freytag: Die Synode TIS olst.-Pinneberg 1m re 1638 (Flens-
burg 1961/2) ere1ıns für Schl Holst. Kircheng
Staatsarchiv Bückeburg Fa

41 Näheres Freytag: Zur esch. Ref. 1n Grafsch. Holst.-Pbeg. Die
Heimat,
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selbst reESPONSUM erwarten, und vielleicht deswegen bey dem
Herrn Doctor (d Amtmann Dr Stapel) anhalten werden, wırd
der mıiıt guter Discretion ihnen antworten konnen. Da
gn(adıger) Landesherr noch nıcht In dıe Graffschafft Schaumburgh
wedder angelanget, und deßwegen diese Sachen noch nıcht haben
konnen VOTSCHOMM werden.

eın die H(errn) ate Bückeburg mıt Kriegesschafften
occumıert (besetzt, beschäftigt) dafß fast anders nıcht alß solche
Sachen ıtzo konnen VOoTSCANOMM werden.

Mufß gleichfals eın M(agister) Schlüsselburg,
Pastor 1n Relling gegeben werden def i1dwers Hauses
und der Differentien welche die Zuhörer Relling erregt,
worauff diese Sachen beruwen und W1e€e 6S eine Gelegenheıit damit
habe auch dafß S1e ZU 'Theil beygelegt werden, der Herr Droste
un der Herr Amtsschreiber berichten konnen. Diese gemeınde
Kriegslast verhindert 1e] Grutes

Was der Pastor Niıenstede (Nienstädten) Johannes
Wagenführer das verheissene Conjugium (Ehe) mıiıt des verstor-
benen Predigers Tochter (To Christoph Fabric1ıus‘
daselbst hat vollzogen, mochte miıt Freuden ITINOMMECD
(haben).

Es ist ZWAarTr VOT Michael(1s) der Pastor Ottensen (Caspar
1ıst 1626 gestorben. ber weıll enn VOT seinem ode eın
Cappelan ıst zugeordnet und beigesetzt, der gute (saben PITC-
dıgen hat, ist meınes Erachtens ratsam, dafß der alleın bey diıeser
Pfarre noch eıne zeıtlang den Gottesdienst Ottensen verrichte
enn gebührt ohnedaf seliner Schwiegermutter das NachjJar.

Ist iıhm Martin(i) da se1ine l  MMCN, dewegen INa  — billich
mıiıt ıhm eın christlich Miıtleiden hat un Ergetzung das Nachjar
in eLtwas extensıert. Weıl auch dıe Altona begeren, ıhnen
moge eın Haußfßkirche cometirt werden, S1E wollen den Prediger
erhalten, wiırd dieses alles bifß auf bessere Gelegenheit christlich
differirt %3 sonderlıch, weıl dıe Auditoren ** Ottensen mıt dem
Cappelan ohl zufrieden.

Es werd ZWAaT, WI ZU Pinnenberg gegenwartıg VvVon unter-
schiedtlichen diffentien (Anzeigen) 1ın matrımonalibus (in Ehe-
sachen) gereddet (geredet) deren auch etzliche beigelegt,
W as ferner vorlaufft, wıird der Herr Pastor vernünlitiglich wıissen
INCIMM (d vorzunehmen, handeln)
4° mu{(ß heißen: Der Wiıtwen Haus.

hıer: verschoben.
Zuhörer.
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Herr Rulandt wırd ohn allen Zweiftfel den Herrn Doctor 45

molest (lästıg) se1in, sonderlıch den Muller Ottensen
der Jagd auff seinem Hofe, Rhetsbestellung für

Retdächer”), den mu(ß Cu discretione beeignet werden *6, Meines
Erachtens ann Hinriıch Winstmann, Zolner *7 1e] ablehnen,
den wohlgedachter Pastor Rulandt bald folgen wird

Joh Gisen1us, S(up)

An Dr Stapel, Pinneberg
Das Schreiben des Superintendenten Professor Joh (Gisenius

ıst nıcht datiert un wird VO Landesarchiv für 1640 angc-
SC{z Dieses Datum mufß jedoch 1e] früher angesetzt werden, W as
Aaus dem Inhalt entnehmen ist Der Pastor Christoph Fabricius,
dessen Tochter Johs. Wagenführer in Nienstedten heıratete, starb
1625, Caspar 1ıst 1in Ottensen 1626

Auf Grund dieser Tatsachen ıst das Schriftstück ohl spatestens
627 verfaßt worden. Der erwähnte Pastor Rulandt ıst bisher
nıcht bekannt geworden. 48

So haben WIT auf Grund dieses Memorials doch einen kleinen
Einblick in die kirchlichen Verhältnisse9die sıch auf die
Grafschaft Holstein-Pinneberg beziehen.

45 Dr Stapel, Amtmann 1n Pinneberg.
46 bereinigt werden.
47 Winstmann WarTr gräflicher Zollverwalter ın Altona.

Auch tto Arends nennt iıh nıcht ın seinem Pfarrerbuch „Geistligheden
Slesvig Holsten“”, Kopenhagen.

3 Beiträge und Mitteilungen, 27


